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diesen Punkt eLWwWAaS ausführlicher, weıl exemplarisch 1St für diese Studie. Im
uch siınd die Fragestellungen vieltach verschwommen, als klare Antworten
gegeben werden können.

Alles eine enttäuschende Studıie.
Amsterdam Cornelıis Augustyn

Johannes Bugenhagen: Gestalt und Wırkung. Beıtrage ZUr Bugenhagen-For-
schung. Aus Anlafiß des 500 Geburtstags des Doktor Pomeranus, herausgegeben VO

Hans-Günther Leder Berlin. Evangelische Verlagsanstalt 1984 207
Zum engsten Kreıse der Wittenberger Reformatoren gehörend ist Bugenhagen beı

weıtem nıcht bekannt vgeworden wı1ıe seine namhatten Kollegen der Universıität.
un! Vertasser zahlreicher Kirchenordnungen 1StSeine Wirkung als Schriftausl]

begrenzter BCWESCH. Das ede seinen Geburtstag VOLr 500 Jahren hat ennoch
erheblich für ıh gewirkt. Nennenswert ist VOTL lem die Ankündı eıner ersten kri-
tischen Ausgabe seıner Werke Einzelne Nachdrucke hat früher gegeben.
Zuletzt noch die Harmonie der Passıons- un:! Auferstehungsgeschichte, die Norbert
Buske 1n der Ev. Hauptbibel esellschatt 1n Berlin/Altenbur herausgegeben hat.

zahlreichen Gedenkartike mehrere SammelbändeZum Jubiliäum hat
gegeben. Der 1er anzuzeigende nthäalt ıne umfangreiche biogra hische FEinleitun Au

der Feder des Herausgebers, die durch die weıteren Autsätze 1eses Bandes SAaCcC ich
erganzt wird Es handelt sıch Bugenhagens Studienzeıit ın Greifswald S 8—8
seine Epistola de PECCALO spirıtum sanctum (S 79 seın Verhalten 1ın politischen
Krisenzeıten P 100 117) und Verhandlungen mit dem Rostocker Rat S 118—143).
(Wıe 1m Jetztgenannten Artikel, wird uch in einem der folgenden eın bısher unbe-
kannter Briet mitgeteılt.) Das letzte Viertel des Buches 1st Bugenhagens Wırkung in
Dänemar: un: seiınem FEinfluß 1n Schweden, Finnland und Siebenbürgen gewidmet.

Eın Sammelband bietet ‚WarTr ımmer eine gewlsse Auswahl. Die Kirchenordnungen
werden als Sondertall ausgeklammert. Sonst aber sollte Wesentliches nıcht fehlen. Es
BA  ware daher gut BCWESCH, wWenln uch Bugenhagens Auseinandersetzungen miıit Spirıtua-
lısten, Täutfern un!: Fraterherrn einbezogen waren. Immerhin 1St eine eıhe VO Pro-
blemen angesprochen un! einıges Ergänzende Z.U) bisherigen Stand der Bugenhagen-
Forschung beigetragen.

Münster Robert Stupperich

Diıe Schleswig-Holsteinische Kirchenordnung VO 15472 Herausgegeben VO

Walter Göbell Mitarbeit VO Annemarıe Hübner und Hans-Joachım
Ramm. Schritten des ereıns für Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte
Reihe I) 34) arl Wachholtz Verlag, Neumuüunster 1986 80 395 Seıten, Farb-
bildtafel, Schwarz-Weiß-Bildtateln.
Das Werk ist den Bischöten der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche gewiıdmet: arl-
heinz Stoll,; Bischoft für den Sprengel Schleswig, Protessor Dr. Ulrich Wilckens,
Bischoft für den Sprengel Holstein-Lübeck, Protessor Peter Krusche, Bischoft für
den Sprengel Hamburg.
Das Miıt dem Kirchenkampf im rıtten Reich neuerwachte Interesse kircheneige-

nen Kirchenrecht hatte eıne Neuzuwendun den reformatorischen Kirchenord-
in einer Reihe VO: Editionen solcher11U.  - im Gefolge. Sıe schlug siıch vornehmlıic

Kırc enordnungen nieder. Dıie 1902 VO: dem Erlanger Proftfessor der Jurisprudenz mıl
Sehling begonnene, nach Terrıtorıen geordnete Sammeledition der evangelischen
Kirchenordnungen des 6. Jh.’s; die mıiıt dem FErsten Weltkrieg unterbrochen worden
Wäal, wurde durch das Instiıtut tür evangelısches Kirchenrecht der Evangelischen Kırche
in Deutschland wieder aufgenommen un!: VO  - verschiedenen Bearbeıitern fortgesetzt.



24°) Literarısche Berichte und Anzeıgen

ahmen ıtıscher Opera-Aus ben wurde gof uch den einschlä igen Kırchenord-
NUunNSCH besondere Beachtung DCSC enkt, den Editionen der Wer Bucers, Brenz’,
Osıianders Daneben wuchs das Interesse Einzelausgaben der Kırchenord-
NUuNsCH, die sowohl allgemeinverständlich als uch wissenschattliıch seın sollten,
iıhrem jeweiligen Geltungsbereich. Die volkstümlich gehaltenen Kirchenordnungen
Bugenhagens un: ıhre Verwandten mogen hier eın besonders dankbares Objekt se1n. So
wurde 19/6 Bugenhagens Hamburger Kirchenordnung VO  3 1529 durch Hans Wenn
un!: Annemarıe Hübner NC herausgegeben, 1981 eıne Cu«c Ausgabe der Lübecker
Kirchenordnung Bugenhagens VO:!  - 1531 durch Wo Dıiıeter Hauschild besorgt, 1985
Bugenh C115 pommersche Kirchenordnung VO  - 1535 durch Norbert Buske un:! Sabıne
Pettke lert USW. Göbell DU  - die Reihe fort miıt der VO Bugenha redigierten
Kirchenordnung tür Schleswig-Holstein VO 1542, die eine Bearbeitung lateinischen
Ordinanz für Dänemark VO:!  - 1537 15t. Er to dabe1 dem jetzt gängıgen Trend, jeweıls
auft der ınen Seıite einen Faksimiledruck Br Originalausgabe darzubieten, auf der

run lich nıe-rechten Seıite daneben eıne moderne hochdeutsche Übersetzung des deUfSC Textderdeutschen Textes. UÜberdies T1n Fufßnoten dem hoch
entsprechende lateinısche Passagen dänıischen Kirchenordnung nach der Ausgabe
von Ernst Feddersen 1934 Die entstandene Synopse 1st besonders dankenswert. Im
übrıgen trıtt die Edition die Stelle der VO  3 Ernst Michelsen 1920 besorgten Aus abe
Göbell ist bemüht, 1n dem reichhaltı Anmerkungsapparat den tan der
Forschung auf allen einschlägıgen Ge 1eten sıch widerspiegeln lassen. Vorwiegend
wiırd Literatur der allerletzten Erscheinungsjahre zıtiert, altere Lıiıteratur ohl mehr ım
Nottall. So bieten die Anmerkungen ber die Sacherklärungen hınaus Z.U) gegenwar-
tigen Zeı unkt uch Orientierungshilfe etr. den Literaturstand. Berücksich-
tıgt wer wissenschıc ZU  aftlic he un! raktisch-theologische Bedürfnisse 1n breitem
Rahmen, uch das Bedürtnis nach gemeinverständlichkeit vgl die Erklärun
VO'  - „Konsens”“ 241, Anm 343) Neben der lateinıschen Ordınanz für Dänemark sSin
noch weıtere Quellen der schleswig-holsteinischen Kırchenordnung herangezogen
bzw. Auszügen mitgeteılt, w1e die Haderslebener Artıkel VO:  5 1528 un:! Bugenhagens
Kirchenordnungen für Braunschweig, Hamburg, Pommern. Die Verifizierung der
Bibelstellen 1st gleichfalls in den Anmerkun verwıesen. Die Sacherklärungen
gehen Öötter ın zeıitlicher Hinsicht weıt über as Reformationsjahrhundert hınaus bıs in
die Gegenwart, S! wWenn z. B für die Diakonie die gegenwärtige Entwicklung
lutherischen Kırchen sowohl als uch die Bestimmungen des IL Vatiıkanıischen Konzıiıls
über den Diakonat herangezogen werden (S 309, Anm 47/4; vgl.auch 283, 416
das 188 Vatiıkanum Z.U Recht der Laıien 1ın der Kırche U, 0.)

Die Edition darf als umsıchtig un: sorgfältig gelten.
Was die Finleitun VO:  3 Walter Göbell betrifft, hätte INnan sıch den 1O-

chenen kiırchenrecht ichen Problemen eine Angabe der einschlägigen und te1 S uch
kontroversen Literatur gewünscht, uch da, diese nıcht gerade den allerletzten
ren angehört un den Eingeweihten schon bekannt 1St.

UÜbrigens: Über „Das protestantische FEherecht in Deutschland bis ZuUur Mıtte des
Z ]bEsS chrieb Dieterich NC Dietrich) (S 103, Anm 167) 5.225, Anm. 325
MU! Amterhierarchie heißen. Z Anm 326 sınd wohl die Lehren der Pädologia
Mosellanı gemeınt. 237 364 das Nonnenkloster VOor Hamburg hieß arveste-
hude Die ursprünglıch tür Pommern erarbeitete Klosterordnung Bu enhagens, die in
die lateinische Ordinanz für Dänemark aufgenommen, danach 1n nıe erdeutscher Fas-
SU! 1n die schleswig-holsteinische Kırchenordnung eingearbeıtet wurde, hat im Lateı1i-
Nn1SC den Tıtel „Pıa ere Catholica consentiens (nicht consentions) veterı FEccle-
S142€ Ordinatio Sehling 1 344; Sehling VI, 1) 81 Sıe erschien zuerst
1535 (nıcht „Wiıttemberge apud Joannem Lufft“; vgl Sehling I  r 353 Entspre-
chend ist Z Anm 364 korrigieren.

Das Buch schließt mıt einem Literatur- und einem Abkürzungsverzeichnıs sowı1e mıit
Sach-, Namens-, Orts- un! Bıbelstellenregistern. Man wird mıt Freuden iın
Gebrauch nehmen un aus dem überreichlich dargebotenen Wıssen SCrn schöpfen.
Interessant dürfte se1n, der Frage näher nachzugehen, W as die Autnahme des däni-
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schen und schleswig-holsteinischen Ordnungsgutes tür die Geschichte der Bugenhagen-
Ordnungen bedeutet, inwıeweıt die zeıtlic) danach verfaßten Kirchenordnungen für
Braunschweig-Wolfenbüttel VO  3 1543 un! Hıldesheim VO  3 1544 davon beeinflufßt sind
und insotern gegenüber den alteren Kirchenordnungen Bugenhagens neue Züge auft-
weısen.

Hambuaurg Annelıiese Sprengler-Ruppenthal

Raıner Postel: Diıie Reformatıon ın Hamburg 7—1 (Quellen un! For-
schungen ZUr Reformationsgeschichte;, 52) Gütersloh (Gütersloher Verlagshaus
Mohn), 1986 (484 >
Dıie umfängliche Hamburger Habilitationsschrift wagt sıch die schier unerschöpft-

liche Fülle der Quellen un! Darstellungen z Thema Reformatıion iın Hamburg.
Postel gliedert seıne Arbeit 1n drei Hauptteile: Dıie Beschreibung des Zustandes VO  -

Stadt, Kirche un! Gemeinde ın der Stadt 1517 1), den Prozeß des Vordringens der
reformatorischen Lehre 7zwiıischen 1517 und 1526 (II) SOWIl1e die Phase der Durchsetzung

hische Anhängeder Reformatıion bıs 1528% Sechs demographische und pCN wichtigsten( 319—404) präsentieren die für den Verlaut des Reformationsgesche
sozıalen Gruppen: Studenten, Ratsherren, Geistlichkeit, die reformatorischen Ober-
alten un! die „altgläubige Reaktion“ der Johannısleute.

Mıt dem Struktur un! Chronologıe orjıentierten Gliederungsschema folgt der
Autor dem Muster anderer Arbeiten ZUTr Stadtretormatıion mıiıt sozialgeschichtlicher
Orıientierung. Dıiıe Einleitung S 1=3 g1ibt ınen ausführlichen Forschungsbericht,

roblemorientierten Fragestel-der allerdings nıcht in die dezidierte Formulierung eıner
lung für die Arbeıt einmündet. Es se1 rweggeNOMMECI, sıch Postel diesbezüglich
außerordentlich zurückhält. Dıie strukturierende w1ıe synthetisierende These sucht der
Leser vergeblich. Akribisch un erschöpfend freilich wird auf der Ebene des Fakti-
schen über rsprunge un! Verlauf der Reformationsbewe in Hamburg intormiert.

In Teil vermuttelt der Autor zunächst eıne Übersicht die politische, sozıale un!
ökonomische Verfaßtheit Hamburgs 1m UÜbergang VOo ZU 6. Jahrhundert Dıie
komplizierte Verflechtun der Außenbeziehungen, die aut die ınterne Ordnungspolitik
rückwirkten, der Proze sozıaler Polarısıerung, politisch-soziale Spannungen uch
innerhalb der Oberschicht 1eS5 krisenhafte Erscheinungen 1Im zeitlichen
Vorteld der Reformatıon, Vor deren Hintergrund die Entwicklun VO:  - Kirchenwesen
un!: Frömmigkeitsreformen esehen werden mufß, dıe 1im Ansc uß daran behandelt
wiıird Der bloße INnweIls die Verflechtung „kirchlicher und weltlicher Lebensbe-
reiche“ (S: 92} 1im Zusammenhang mıiıt der Diskussion des Qemeinégbqgriiifs 1st aller-
dıngs nıcht ausreichend, die theoretische Retlexion diesem für die Beurteilung
der städtischen Retformatıon zentralen Komplex aut einem Nıveau tühren, das dem
Forschungsstand entspricht. Ic hatte MI1r hıer, wıe manch anderer telle, nıcht 1Ur

breitere Rezeption der Literatur über die lokale Zentrierung des Themas hinaus VOT-

stellen können, sondern VOT allem uch einen Versuch ZUX Einordnung der hamburo1-
schen Reformation 1n die problemorientierte Analyse eınes epochalen Prozesses,
Reflexion des Verhältnisses VO relig1ösem un! soz.1alem Wan

Den wachsenden Antiklerikalismus und eın verbreıtetes Gefühl VO:  - der Kriıse des
politischen un: soz1ıalen Wertesystems 1n der unmittelbaren vorreformatorischen Phase
stellt Postel präzıse un! plastisch dar Hıer folgte Hamburg einem durchaus gaängıgen
Muster. Dıies gilt uch tür die Art des Vordringens der Lehre in den Jahren 1517
bıs 1526 1)as Buch legt mıiıt stupender Materialfülle die Komplexıität des Bedin C
rüges dar, das den Umschlag VO kirchlicher Detaiulretorm ZUr Retormatıon Stadt
brachte. Aut der politisch-sozialen Ebene wa reagıerte das Gemehmwesen mıiıt der
Belebung genossenschaftlicher Impulse obrigkeitliche Ansprüche des Kates. An
vielfältigen Beispielen wird dieses Schlüsselphänomen ıllustriert: der Einrichtung des
Altermannkollegiums der Fernhändler, dem Verhalten der Kirchgeschworenen
Schulstreit Ww1e dem Konflikt die Pfarrerwahl.


